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Amtliche Nachrichten.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen vom

Kü. Jan . d . I . wurde Expeditionsasiistent Hermann Stärk in Singen zur

Droßh . Güterverwaltung Basel versetzt .
_ _ _ _

* Ueßrr das bürgerliche Gesetzbuch .
Der Schluß der Rede von Geh . Oberjustizrat Planck lautet :

Tann sind Einwendungen gegen die Gestaltung der elterlichen Ge¬

walt in dem Entwurf erhoben worden . Herr Rintelen sagte , ine ehrwnr -

diae patria potestas des römische » Rechts werde abgeschasft . Run gebe ich

ihm darin recht , die Auffassung der patria potestas des römischen Rechts
-liegt dem Entwürfe nicht zugrunde , weil sie dem deutschen , dem modernen

Mechtsbewußtsein nicht entspricht . (Sehr wahr ! links .) Das römische Recht
betonte in erster Reihe das Herrschaftsrecht , das eigennützige Hcrr >chastsrecht''
beS Vaters , auch im Interesse des Kindes ; aber das Interesse des Vaters wurde

) iji erster Linie betont . Unser deutsches Recht dagegen gibt dem Vater aller -

Atzings als Haupt der Familie das Recht , für seine Kinder zu sorgen , - sie zu
beherrschen und zu leiten , aber es -faßt dieses Recht des Vaters als eine

Schutzgewalt im Interesse des Kindes auf . Nach diesen Gesichtspunkten sind
di : Brstimmungen des Entwurfs geordnet . Er gesteh dem Vater das ihm
vsn Geltes Gnaden znstehende Recht als Haupt der Familie in vollem Maße

zu , aber er ordnet es s», daß er es nicht in seinem eigennützigen Interesse ,
sondern im Interesse des Kindes auszuüben hat . Daraus folgt , daß wenn

-das Kind nicht mehr schutzbedürftig ist , auch diese besonders geartete väter¬

liche Gewalt fortfallen muß . Das Kind , das volljährig geworden ist , daS
deines Schutzes mehr bedarf , weshalb soll es , wenn es noch das Glück hat ,
Eltern zu haben , in der Geschäftsfähigkeit beschränkt sein , während das unter
/ Vormundschaft stehende , wenn es volljährig ist , nicht in der Geschäftsfähigkeit
beschränkt ist ? Es fällt hier der Grund der väterlichen Gewalt weg , und

deshalb muß auch wegsallen , was noch übrig bleibt . Die Hausgemein¬
schaft ist ein sittliches Verhältnis , und davon soll das bürgerliche Recht
die Hand lassen ; es soll nicht in das sittliche Familienleben weiter eindringen ,
Als die Rechlsordnung es durchaus notwendig macht . Uebrigens hat der

Entwurf durch zwei Bestimmungen , die im praktischen Leben notwendig sind ,
auch hier eingegriffcn , indem in dem Falle , wo das Kind volljährig ist , be¬

stimmt wird , daß , wenn das Kind in dem väterlichen Hause bleibt und dem
Vater die Verwaltung seines Vermögens anvrrtraut , der Vater berechtigt ist,
die Einkünfte srei zu verwenden , daß ferner , wenn er aus seinem Vermögen
für den gemeinschaftlichen Haushalt etwas verwendet hat , das Kind einen
Ersatz zu fordern nicht berechtigt ist . Nun weiter , wenn der Vater gestorben
ist, so war nach bisherigem Recht die Mutzer nicht berechtigt , an seine Stelle

zu treten , sondern es mußte ein Vormund bestellt werden , wozu allerdings
die Mutter auch bestimmt werden konnte . Hier ist allerdings der Punkt , wo
der Entwurf im Anschluß au die in einzelnen deutschen Bundesstaaten bereits
bestehenden Rechte geglaubt hat , eine weitere Entwickelung des Rechts im
Sinne und Geiste des deutschen Rechts vorzunehme » ; er ist davon ausge »

gangen , daß es Unrecht sei , hier der Frau , der Mutter , traft Rechtens
» ine andere Stellung als dem Väter cinzuräumsn , daß ebensogut wie dem
Vater auch der Mutter , wenn ich so sagen soll , auch von Gottesgnaden das
Recht zusteht , und nichr erst durch Vormundschaft zu erteilen ist , für die

^
Kinder zu sorgen . (Sehr richtig !) Deshalb hat der Entwurf bestimmt ,

' Wenn der Vater stirbt oder verhindert ist , so tritt a » seine Stelle kraft Rech¬
tens , nicht durch die Bestimmungen des Borwundschaftsgerichtes , die Mutter .
Ich weine , hier hat der Entwurf einen Fortschritt gethan gegenüber dem im
größten Teil Deutschlands bestehenden Recht , der auch dem Rechtsbewußtsein
« nd dem sittlichen Bedürfnis des deutschen Volkes entspricht . (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Gewiß ist der Entwurf nicht von Mängeln frei . Es wird in ganz
. Deutschland keinen Juristen geben , wie es ja auch in der Kommission kein
, einziges Mitglied gegeben hat , der nicht an dem Entwurf das eine oder

andere auszusetzen hätte , nicht die eine oder andere Bestimmung anders ge¬
faßt haben möchte . Ja , wenn wir abwarten wollten , bis wir einen Ent¬
wurf bekommen würden , der fehlerfrei wäre , so würde ein Gesetzbuch übe »
‘ Haupt nicht zustande komnien . ( Lebhafte Zustimmung .) Es ist zu meiner
Freude von verschiedenen Seiten die Absicht ausgesprochen worden , zu resig -
niren auf diejenigen Einwendungen , die nicht von entscheidender Bedeutung
sind . Das ist das einzige Mittel , um den Entwurf zustande zu bringen , und
ich glaube in der That , der Entwurf ist es wert , auch solche Einzelheiten

fallen zu lassen , mit solcher Resignatisn behandelt zu werden . Der Entwurf
bildet nicht nur die uuentbehrliche Grundlage , von der aus allein jede weitere
größere reformatorische Umgestaltung unseres Rechtes geschehen kann als bis¬
her ; er bildet nicht » ur eine neue Epoche der Rechtswissenschaft , sondern er
ist nach meiner Ueberzeuguug auch in seinem jetzigen Bestände ein unge¬
heurer Fortschritt . Er giebt dem deutschen Volke wirklich ein gutes ,
rin deutsches und im besten Sinne auch ein soziales Recht ; ein deut -

Iches Recht freilich nicht in dem Sinne , daß an die mittelalterlichen deutschen
Rechtsgewohnhciten und Rechtssätze angeknüpft würde . Man kann sich nicht
Mt davor verschließen , daß das deutsche Volk seitdem eine weitere Entwick¬
lung durchgemacht hat (sehr richtig ! links ) , aber in dem Sinne deutsch , daß es
alle noch lebenden deutschen Rechtsgedanken ausgenommen und zu festen Rechts -
fätzen verkö . pert hat . Es ist auch sozial , freilich nicht sozialdemokratisch ,
im Gegenteil . Indem der Entwurf die Grundlage unserer Gesellschaftsord -
Nung , Eigentum , Erwerbsrechi , Ehe , Familie , aus die breite und feste Basis
eines gemeinen deutschen Rechtes stellt , stützt und stärkt er die bestehende Ge¬

sellschaftsordnung in einem Maße , wie dies durch kein anderes Mittel meiner
Ucberzeugung nach geschehen kann . (Lebhaste Zustimmung .) Sozial aber ist
der Entwurf in dm Sinne durchaus , daß er, soweit er auf der Grundlage der
jetzigen Gesellschaftsordnung durch Mittel des bürgerlichen Rechts den Bedürf -
niffen der wirtschaftlich Schwächeren abhelsen kann , das in dem weitesten Maß¬
stabe thut . Nun lassen Sie mich zum Schluß noch mit ein paar Worten aus
die ungeheure nationale Bedeutung des Gesetzgebungswerkes , um
das es sich hier handelt , Hinweisen . Es handelt sich nicht blos um die Ein¬
lösung eines Versprechens , das der Bundesrat und der deutsche Reichs¬
tag vor mehr als 20 Jahren dem deutsche » Volke gegeben haben , als es die
Erweiterung der Kompetenz des Reiches auf daS Civilrecht annahm , sondern
es handelt sich um den Abschluß einer mehr als tausendjährigen Entwickelung .
Das deutsche Volk hat bis jetzt nicht ein gemeinsames bürgerliches Gesetz ge¬
habt . Zu dem deutschen Charakter sind zwei Elemente miteinander verbunden ,
die für die gesamte deutsche Geschichte maßgebend gewesen sind : das ist aus
der einen Seite ein starker nationaler G e i st , aus der anderen Seite
aber noch stärker ausgeprägt Individualismus und Partikula¬
rismus . (Heiterkeit . ) Wo diese beiden Seiten des deutschen Charakters im
richtigen Gleichgewicht standen , da sind die Glanzzeiten der deutschen Geschichte ;
wo Individualismus und Partikularismus überwogen , da sind die Zeiten des
Verfalls . Der nationale Sinn ist noch nie stark genug gewesen , ein gemein -
sanies bürgerliches Recht herzustellen . Das älteste Recht der Deutschen zerfiel
in Stammesrecht , und nachher traten an dessen Stelle die Territorialrechte .
Als im Mittelalter das Bedürfnis eines einheitlichen , den neuentwickelten
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechenden Rechts sich geltend machte , da
mußte , um diesem nationalen Bedürfnis zu entsprechen — es klingt das para¬
dox , es ist aber so — , ein fremdes Recht , dar römische Recht , recipiert werden .
Die deutsche Rechtsentwickelung hat unter dieser Reception schwer gelitten ,
freilich auch große Vorteile daraus gehabt ; gelitten , indem viele gesunde
deutschrechtliche Keime erdrückt sind , aber gewonnen hat es dadurch allerdings
das eine , daß die deutsche Rechtswissenschaft von dem Geist der römischen Ju¬
risten durchdrungeü wurde und die unübertroffene Methode der technisch -
juristischen Behandlung der römischen Juristen sich angeeignet hat . Wir wollen
diesen Vorteil auch nicht zu gering anschlagen . In deni dreißigjährigen Kriege
und nach demselben war das Streben nach einem gemeinsamen deutschen Rechte
ganz erloschen ; es ging alles auf in den unglücklichen Zuständen , und erst in
den Einzelstaaten — es ist hier das preußische Landrecht zu erwähnen , das
ein unsterbliches Verdienst des preußischen Staates ist , — fing wieder die
neue Rechtsentwickelung und Rechtsbildung an . Nach den Freiheitskriegen
war dann ein allgemeiner Ruf wieder ertönt : Einheitliches bürgerliches Recht !
Aber ich glaube , daß in dem Streite , der damals zwischen Nicbuhr und Sa -
vigny bestand , der letztere recht hatte , daß Deutschland damals noch nicht reif
war zu einem einheitliche » bürgerlichen Gesetzbuche . Es fehlten 2 Faktoren ,
aus der einen Seite die Ausbildung von Rechtswissenschaft , die Versöhnung
zwischen der germanistischen und der romanistischen Richtung , die nötig war ,
um die allgemeinen Rechtssätze so weit herauszuarbeiten , daß sie fähig sind ,
in ein Gesetzbuch eingefügt zu werden ; und dar zweite noch wichtigere Ele¬
ment : es fehlte die gemeinsame politische Einheit . Diese beiden Faktoren sind
jetzt erreicht . Jetzt ist es Zeit , endlich das Verlangen , das gute Recht des
deutschen Volkes zu befriedigen . Nächst der gemeinsamen Sprache ist
» ach meiner Meinung das geinsame Recht die edelste und köstlichste
Frucht des nationalen Geistes (lebhafter Beifall ) , zugleich ober auch das
stärkste und festeste Band der nationalen Einheit . (Wiederholter , leb¬
hafter Beifall .) Jetzt ist die Zeit gekommen , jetzt ist die kostbare Frucht reif .
An Ihnen ist es jetzt, sie zu pflücken ; an Ihnen ist es jetzt , das eherne Band
der- deutschen Einheit zu schmieden . Geben Sie dem deutschen Volke in dem
bürgerlichen Gesetzbuch , ohne an Einzelheiten zu mäkeln , sei» gutes , sein deut¬
sches, sein einheitliches Recht , und das demsche Volk wird Ihnen diese That
danken in aller Zeit . ( Anhaltender , lebhafter Beifall .)

Deutscher Reichstag i
(Schluß des gestrigen Drahtberichtes .)

Berlin , 7. Febr.
Abg . Nick er t (fr . Vgg .) : Der Abg . Schwerin hat versucht ,

einen Gegensatz zwischen einigen Händlern und den Getreideproduzenten
zu konstruieren . Mit solchen längst überlebten Märchen sollte man uns
doch endlich verschonen. Finanzminister Miquel hat erklärt , wir können
die gemischten Privattransitlager auch im Interesse . der heimischen
Landwirte nicht entbehren . Verwundern muß man sich, daß die National¬
liberalen diese Interpellation unterstützen . Sie wollen wohl eine Auf¬
hebung der Transitlager ? (Ja ! bei den Nationalliberalen .) Es ist
ferner ein eigentümliches Faktum , daß der Landwirtschaftsminister in
Preußen zweimal die Aufhebung der Transitlagec für notwendig erklärt
hat , während der Staatssekretär sich mehr zurückhaltend ausgesprochen
hat . DaS muß uns zweifelhaft machen darüber , was wir überhaupt
von den Erklärungen der Regierungen zu halten haben . Es ist gerade
das Verdienst des Grafen Caprivi , daß er endlich einmal für große
Erwerbskreise Sicherheit geschaffen hat . Sie wollen diesen Kreisen
die Sicherheit nehmen . Das ist nicht recht. Ziehen Sie also Ihre
Interpellation zurück.

Abg . Paasche (nat . - lib .) : Gegenüber dem Notstand « der Land¬
wirtschaft sind wir gezwungen , jedes Mittel zur Besserung zu ergreifen .

Der Abg . Rrckert vertritt nur die Interessen des Getreidehandel «.Wenn heute der kleine Händler und der kleine Müller Getreide kaufen
wm , so kaust «r 's im Inland « und zwar voll per Zoll . Der Groß ,
Händler dagegen kauft es mit Zollkredit . Den letzteren privilegiere »
Ste also . Beseitigen wir diesen Zollkredit und reformieren wir fern «
den Borsenterminhandel , so machen wir unL vom Weltmärkte frei . Dir
Erklärung des Staatssekretärs ist un « erfreulich . Eine teilweise Aust
Hebung der gemischten Transitlager ist indessen ein « große Gefahr .
Wir schädigen dadurch einzelne Landesteil « erheblich , daher : Wenn
schon , denn schon !

Geheimrat Conrad : Der preußische Landwirtschaftsminister hat
mich beauftragt , sein Bedauern darüber auszusprechen , daß er nicht an
der heutigen Beratung teilnehmen kann . Der von dem Abg . Rickert
behauptete Gegensatz zwischen dem Landwirtschaftsminister und de »
Staatssekretär des Reichsschatzamtes besteht nicht. Bezüglich der Häfen
von Danzig , Königsberg und Memel ist auch der LandwirtschaftSminist «
der Meinung , daß vom Standpunkte der landwirtschaftlichen Verwal¬
tung auf die Erhaltung der dortigen gemischten Privattransitlager Werl
zu legen ist.

Abg . v. Plötz : Wir erkennen dankbar an, was bisher bezüglich
der Einschränkung des Zollkrediles geschehen ist. Wir hoffen , daß die
Negierung auf diesem Wege weitergehe und zu dem Endziele kommen
werde , welches wir vorgeschlagen haben . Wir wollen in Erwägung
ziehen, ob es notig ist, für die großen Seestädte die Privattransitlazer
betzubehalten . Wir wollen diese Städte nicht schädigen , aber ganz
Deutschland hat sich nach den Getreidepreisen zu richten , welche dir
Kohn und Rofenberg in Berlin festsetzen. Die Zollkredit -Mühlen be¬
finden sich wegen der Billigkeit des russischen Getreides in guter Lag «,
die kleinen Mühlen im Inland « aber nicht . Die Aufhebung de»
Jdentitätsnachweises ist kein direkter Vorteil für die Landwirtschaft
gewesen , da ihm ein Nachteil gegenüber stand . Sogar die Berliner
Kaufmannschaft hat die gemischten Transitlager als entbehrlich bezeich¬
net . Redner geht sodann auf die Wirkungen der sonstigen inbezug aus
die Landwirtschaft getroffenen Maßregeln ein und bezieht sich dabei auf
eine Rede des Landwirtschaftsministers , di« dieser heute im Abgeord¬
netenhaus - gehalten hat.

Vizepräsident Schmidt : Ich erkenne nicht , in welchem Zusammen¬
hänge diese Rede mit den gemischten Privattransitlagern steht . Abg .
v. Plötz schließt hierauf alsbald

Staatssekretär v. Posadowsky : Die Firma Kohn und Ro -
senberg hat erhebliche Getreidemengen eingeführt , aber keinen Zollkredit
erhalten , sondern den Zoll immer bar bezahlt . (Hört , hört , links . )
Eine Unterstützung der Spekulation durch die Gewährung von Einfuhr¬
scheinen ist vollkommen undurchführbar .

Abg . Meyer - Halle : Der Vorredner hat sich auf dir Autori¬
tät des Aeltesten -KollegiumS der Berliner Kaufmannschaft berufen .
Wenn er sich in allen in dieser Session vorliegenden wirtschaftlichen
Fragen dieser Autorität fügen will , soll es mir recht fein . Die Firma
Kohn und Rosenberg hat nach fachmännischem Urteil gar nicht so
großen Einfluß auf den Getreidehandel ausgeübt . Daß die kleinen
Mühlen im Rückgänge und die großen Mühlen im Aufschwung be¬
griffen sind, liegt daran , daß di« großen Mühlen besser arbeiten . Beim
Terminhandel an der Berliner Börse gehen die Lieferungsscheine immer
in eine Hand , welche sie ausführt . Auch in Deutschland wird zuweilen
Roggen erzeugt, der nicht lieferbar ist, so z. B . in den Moorgegenden
(Oho ! rechts ) .

Abg . Graf Kanitz : Mit der Jnterpellation erweisen wir der
westlichen deutschen Landwirtschaft einen weit größeren Dienst als der
östlichen. Die Wasserstraße des Rheins ist die gefährliche Einbruchs ,
stelle für ausländisches Getreide . Aus dem weitaus größte » Teile der
Transitlager geht kein Korn in das Inland . Sie haben also nur
einen Spetulationszweck . Sie sind ein Mittel , das Gesetz von Ange¬
bot und Nachfrage außer Funktion zu setzen. Ich bin auch der Mei¬
nung , daß von Fall zu Fall entschieden « erden muß , daß das
Transitlager ein Bedürfniß ist . bei den meisten wird das nicht der
Fall sein.

Abg . Szmula : Den Rat des Abg . Rickert , den Antrag zurück¬
zuziehen, werden wir nicht befolgen . Die Aufhebung der überflüssigen
gemischten Transitläger ist dringend notwendig .

Graf Arnim : Hat die Firma Kohn u . Rosenberg keinen Zoll¬
kredit erhalten , so hat doch die Humboldt - Mühle ein Konto von 20,000
Tonnen Getreide gehabt . Man sollte gerade darauf achten , ob das
ausländische Getreide durch das Hin - und Herschieben zwischen dem Hafen
und Berlin nicht gesundheitsschädlich wirke .

v. Bötticher sagt : Die vom Abg . Graf Kanitz angeregie Besser¬
ung unserer Ein « und Ausfuhrstatistik ist bereits unter Zuzichung von
landwirtschaftlichen Interessenten in Erwägung gezogen .

'

„Rächer."
Roman von Reinhvld Ortmann .

(3)

(Alle Rechte Vorbehalten .)

„Wozu also davon reden : — Habe ich etwa schon eine ähn¬
liche Besorgnis inbezug auf Deine Treue geäußert ? "
1 „ Ich — ah , das ist etwas ganz anderes . Es lebt kein weib¬

liches Wesen auf dem ganzen Erdenrund , das Dich aus meinem
Herzen verdrängen könnte . Und nun vollends da drüben in Afrika ,
wo das schöne Geschlecht nur in Gestalt häßlicher Negerinnen ver -
ttet n sein wird ! Aber Du hast Recht . Wozu sollen wir von
Hem Unmöglichen reden ? Unsere Liebe wird also auch fernerhin
Hnser köstliches Geheimnis bleiben . Daß Du mir gestatten wirst ,
-wenigstens meinen Bruder zum Mitwisser meines Glückes zu machen ,
lHarf ich wohl nicht mehr hoffen . "

Sie schüttelte abermals mit großer Entschiedenheit das dunkle
-Köpfchen .

„ Nein , nein , was meine Eltern « icht wisse » sollen , darf selbst¬
verständlich auch kein anderer erfahren . Aber wie groß muß Deine
Zärtlichkeit für diesen Bruder sein , da e« Dir jo überaus sauer wird ,

Hm etwas zu verschweigen .
"

„ Bis zu dem Tage , an dem ich Dich kenueu lernte , liebte ich
keinen Menschen so wie ihn "

, erwiderte er mit schöner Wärme .
j,Und auch Du wirst ihn von Herzen liebe », Antonie , denn er ist
der beste , treueste , selbstloseste Mann unter der Sonne . Schon auf
der Schule nannte man uns wegen unserer Unzertrennlichkeit spottend
die siamesischen Zwilling ?. Nie hatte ich einen Freund außer
Werner , und nur der Tod wird das Band der Liebe lösen können ,
das mich mit ihm verbindet .

d
.
' chr begeisterten Schilderung bin ich allerding -

Bekanntschaft zu machen . — Aber , mein
Gott , hast Du s gehört ? — Das ist wirklich Klingfekds schnar -
»ende Stimme , die da nach Fräulein Beiersdorf ruft . Wir müssen

verschiedenen Wegen ins Haus zurückkehren , wenn ich nicht
» er Gefahr ausgesetzt werden soll, daß mich der Graf au » Rache
«ouwromittlkrt . Da hast Du noch einen Kuß — und nur gieb

Dir alle mögliche Mühe , ein unbefangenes Gesicht zu machen , Du
lieber , ungeschickter Mensch .

Er wollte sie noch einmal an sich ziehen ; aber sie machte sich
behend aus seinen Armen los , und in derselben Minute noch war
ihre helle , geschmeidige Gestalt zwischen den dunklen Gebüschen
verschwunden . _

Zweites Kapitel .
Es war ein Junitag . Die Parkanlagen auf dem Glocken¬

gießerwall in Hamburg prangten noch im ersten jungen Frühlingsgrün ,
aber der Wolkenverhaugene Himmel schaute gar triebselig drein ,
und ein feiner , kühler Regen rieselte in trostloser Gleichmäßigkeit
hernieder . Vom Klosterthor her , wo er soeben das alte , unansehn¬
liche Gebäude des Berliner Bahnhofes verlassen hatte , nahm ein
hoch und stattlich gewachsener Mann von etwa achtundzwanzig
Jahren seinen Weg über den Platz und an dem ehrwürdigen Jo -
hannisklvster vorüber . Er hatte seinen Gepäckschein wie den klei¬
nen Handkoffer , den er bei sich geführt , einem Hoteldiener über¬
geben , um sogleich , aller lästigen Bürde ledig , in die Stadt hinein -
geheu zu können . Sein Reijeanzug war von vornehmer Einfach¬
heit , und denselben Charakter zeigte die ganze äußere Erscheinung
des ernst blickenden , dunkelbärtigen Mannes . Die feinen , durch¬
geistigten Züge feines Antlitzes « nd die breite , hochgewölbte Stirn
ließen unschwer den Gelehrten oder Künstler in ihm erraten . Je -
denfall » hatte er nichts von jenem charakteristischen Kaufmanns -
typuS , dem man in den Straßen der alten Handelsstadt so oft be¬
gegnet . Und seine schmalen aristokratischen Hände , sein elastischer
Gang wie seine straffe , sichere Haltung kennzeichneten ihn auch
für den oberflächlichen Beobachter als einen Manu aus der besten
Gesellschaft .

Suchend war er läng » der einzigen Häuserreihe am Glocken «
gießerwall dahtngeschritten , bis er neben einer Thür auf einfacher
Messingtafel den Namen Amandus Beiersdorf und darüber ein
grellbuntes exotische » Staatswappen mit der Bezeichnung „ Confulat "

gefunden hatte . Ein paar Stufe » zur Rechten führten aus dem
Halbdunkeln Hausflur zu einer breiten Glasthür empor , an der iu

schwarzen Buchstaben die Ausschrift „ Comptoir "
zu lesen stand .

Hier trat der dunkelbärtige Fremde ein und sah sich in einem lang
gestreckten , nicht sehr hohen Raume , wo an sieben oder acht großen
Doppelpulten Männer verschiedensten Alters in anscheinend sehr
emsiger Thätigkeit saßen . Einer von ihnen stand auf , um sich mit
gemessener Höflichkeit nach dem Begehr des Ankömmlings zu er¬
kundigen .

Die Antwort lautete kurz und bestimmt .
„Ich wünsche Herrn Amandus Beiersdorf persönlich zu

sprechen . "

„ Darf ich fragen , mein Herr , welchen Namen ich dem Herrn
Consul zu melden habe ? "

Der Andere entnahm seinem Portefeuille eine Visitenkarte , die
er dem jungen Manne überreichte . Der Buchhalter verschwand
hinter der Flügelthür am entgegengesetzten Ende des Comptoir -
raumes , und nach Verlauf einer Minute schon kam er zurück .

„ Der Herr Consul läßt bitten . Wollen Sie die Güte haben ,
hier einzutreten , mein Herr ! "

Auch das Gemach , dessen Schwelle der Fremde nun über¬
schritt , zeigte durchaus das ernsthast nüchterne Gepräge einer kauf¬
männischen Arbeitstätte . Außer durch die beiden großen Land¬
karten an den Wänden unterschied es sich von dem Hauptcomptoir
nur durch einige Luxuszugaben von recht bescheidener Art . Die
unförmigen Pulte waren hier durch einen mächtigen Schreibtisch
ersetzt ; aber er war von gelb polirtem Tannenholz und von kunst¬
loser Arbeit wie jene . Und der Teppich , der einen Teil des Fuß¬
bodens bedeckte, schien ebenso alt und verblich « wie der Ueberzug
des braunen Ripssophas unter der Karte von Afrika .

Wenn trotzdem etwas vornehme » und achtunggebietendes in
diesem so sparsam auSgestatteten Arbeitszimmer war , konnte e«
einzig von der Persönlichkeit des Mannes ausgehen , der sich beim
Eintritt des Fremden von seinem hölzerne « Drehstuhl vor de «
Schreibtisch erhob . Er mochte zwischen fünfzig und sechszig Jahr «
alt sein . Sein brauner Haar war an den Schläfen ergraut , und
auch die Spitzen der sorgfältig gepflegten Backenbartes begannen
sich silbern zu verfärbe » . An » dem seineu und regelmäßigen Ge -



Graf 8 $ *>11 i & polemisterl ge » .' » den Abg . Rickert . Er sage

auch, entweder alle Traastttäger ausheben oder g« kein». Bon « einem

Standpunkt au » trete ich für alle «in .
Damit ißt die Diskussion geschkvsiea.
Rach persönlich « , Bemerkungen der » b^ . R ' ikerl und Meyer « sied

die Sitzung »« tagt . Rächsi « Beratung morgen 1 Uhr . Dritte Be .

ratuna de» Antrag «» Barth auf Adiinderung de» Wahlgesetzes . Fort ,

fetzung der Beratung d« Anträge Auer und Ancker auf reichsgesetz¬

liche Regelung de« BeremsrechteS . Erst « Beratung de» Antrages För¬

ster auf Aufhebung de» Impfzwanges .
Schluß &*/ » Uhr .

Deutsches Reich.
— Der Kaiser traf am Freitag Vormittag 9.30 Uhr mit dem

Generaladjutanten , Generallieutenant ». Pleflen , dem Hosmarschall

trhrn. zu und von Egloffstein, dem Generalarzt Hr. Leuthold und den
lügeladjutanteu Oberst v . Engelbrecht und Oberst Grafen v. Moltke

« Oldenburg «in . Die Beisetzung der Großherzogin
fand Vormittags 10 Uhr statt . Der Feier wohnten bei : Der Kaiser ,
*ie Prinzessin Albrecht von Preußen , di « Großfürstinnen Alexandra
und Wera von Rußland , Fürst von Schaumburg , Prinzessin Therese von

Altenburg » die Prinzen Ernst von Altenburg , Friedrich von Meiningen ,

teinrich zu Stolberg, die Herzoge Johann Albrecht von Mecklenburg-
Schwerin und Friedrich Ferdinand von SchleSwig - Holstein -Sonderburg -

ElNcksburg , sowie die Mitglieder der Großh . Familie . Der Kaiser
trat nach der Hoftafel um 4 Uhr di« Rückreise nach Berlin an .

— Die Reichstagskommission für daS bürgerlich « Gesetz¬
buch wählte zu Vorsitzenden di « Abgg . Spahn (Centr .) und

Kauffmann (freist Bolksp .) . Di « übrigen Kommissionen des Reich « ,

tages sollen abends tagen , so daß di « Kommission kür das bürgerliche
Vesetzbuch di « Bomittage frei hat .

— DaS . Militärwochenblatt * meldet : Generallieutenant Lieg ,
» itz , Kommandeur der 11 . Division , ist mit der Führung des 3. Ar .
meekorps beauftragt worden .

— Der „ Reichsanzeiger * »ersffentlicht einen Er laß des Kriegs .
Ministers , betr . die vorzeitige Veröffentlichung des
A mn e stie . Er las s e s durch den „Vorwärts . * Der Erlaß stellt «
fest, daß nach dem Ergebniß der DiSciplinarmtersuchung ein Verschul¬
den eines Angehörigen de - KriegSministeriumS auSgeschloffen sei . Zur
Veröffentlichung wurde ein am 16 . Januar Nachmittags in die
Redaktion des . Vorwärts * gebrachtes , anscheinend in der Druckerei
von Mittler und Sohn entwendetes Exemplar des „ Armee - Verord -
nungsblatte » * benutzt. Die Disciplinaruntersuchung ist damit ge-
schloffen und wegen der Einleitung des Strafverfahrens das erforder »
liche veranlaßt worden . — Im nichtamtlichen Teile bringt der

„ ReichSanzeiger * «in« Darstellung der Ergebniff « der Disciplinarunter «
suchung , worin es heißt : Am 16. Januar , abends 7 Uhr , gab ein
Unbekannter ein Exemplar des „ Armee -Verordnungsblattes * in der
Redaktion des „ Vorwärts * ab . Der Unbekannte kam am 17. Januar
wieder und bat , ihn nicht zu verraten , da in der Druckerei von Mittler
und Sohn eine strenge Untersuchung eingeleitet sei. Hieraus folge »
daß der Ueberbringer des entwendeten Blattes bei der Firma beschäf¬
tigt gewesen sein muß , da er sonst von der eingsleiteten Untersuchung
nichts wißen , bezw. nicht betroffen sein konnte . Der Sachverhalt ist
also dank den Aussagen der Redakteure des „ Vorwärts * bis jetzt
dahin klargestellt , daß dir Angehörigen des Kriegsministeriums von
jeder Schuld entlastet sind und daß «in Diebstahl bei Mittler und
Sohn vorgekommen ist.

— Dem „Reichsanzeiger * zufolge ordnete der Kaiser an , daß zur
Erleichterung der Wiederaufbaus des Fleckens Brotterode
durch die Eisenbahnbrigade die Feldbahn aus dem Armeefeldbahn¬
material alsbald hergestellt werde . Die Feldbahn soll ermöglichen ,
»as zum Wiederaufbau nötige Material schnellstens heranzuführen .

Ausland .
England . Der amerikanisch « Botschafter betonte in

iner Bankettrede das beiden Völkern gemeinsame Gefühl für «ine
Einigung Englands und der Vereinigten Staaten und gab der Ueber .
zrugung Ausdruck , daß alle Meinungsverschiedenheiten beigelegt werden
würden .

Rumänien . Der „Epoca " zufolge hat di « vom Kriegsminister
als Dringlichkeitssach « behandelte Vorlage eines Kredits für Hee¬
re sauörü st uag von 48 Millionen di « Genehmigung aller Senats¬
sektionen erhalten . Zweifellos steht dies« Maßregel mit den Ereizniffen
in der Türkei im engsten Zusammenhang . Wenn auch keine unmittel -
bare Gefahr für den Frieden vorhanden ist, so ist doch auch die Mög -
kichkeit ernsterer , auch auf das Königreich rückwirkender Verwicklungen
nicht ausgeschlossen . Alarmirrnd braucht daher dir Nachricht nicht zu
wirken.

Bulgarien . Dem Fürsten ist Heil widerfahren , den » Väterchen
Zar hat folgendes Telegramm an ihn gesandt : „ Ich gratuliere Ew . Ho¬
heit herzlich zu dem mir durch den Brief vom 21 . Januar mitgetril »
trn patriotischen Entschluß . Generalmajor Golenistchew Kutosow wird
in meinem Namen der Feier des Uebertritts des Prinzen Boris zur
Landeskirche beiwohnen und meine Antwort Überbringer !. Nico laus . *

Es ist jedoch nach Scheffel „im Leben häßlich eingerichtet , daß bei den
Rosen gleich die Dornen steh», und w »S das arme Herz auch sehnt
und dichtet, zum Schluffe kommt daS Auseinandergeh 'n . * Das muß
auch Fürst Ferdinand erleben . Sein « Gemahlin , die sich „zur Erho -
lung ' nach Südfrankreich begiebt , hat am 7. d. M . mit dem Prinzen

sicht, das trotz seiner Blässe durchaus nicht » Krankhaftes hat !e,
blickten zwei klare , ruhige Augen , denen man er sofort avsah , daß
sie gewohnt waren , kühl und aufmerksam zu beobachten . Haltung
»nd Manieren de» Handelsherrn waren von weltmännischer Höf¬
lichkeit , und ein tadelloser schwarzer Anzug aus feinstem englischem
Tuche ließ seine kaum mittelgroße Gestalt fast noch jugendlich
schlank erscheinen . _ (Forts , p

BerschieSenes.
— Die Zarenkrönung ist jetzt in Rußland das Ereignrß

b»S Tages . Fürst MefchtscherSki widmet ihr in seinem Wochen¬
blatt folgende von der „Köln . V . -Ztg . ' wiedergegebene Zeilen : „ Die
Häuser in Moskau werden schon jetzt vergriffen Md man zahlt ganz
ansehnliche Summen . Fünf - bis zehntausend Rubel sind gewöhnliche
Preise . Das an prunkvollen Gemächern best« , zu Empfängen wie ge¬
schaffen« Hau » hat der französische Botschafter gemietet . Es ist das
Graf Scheremetjeff '

sche, » as ehemals von der Stadtduma eingenommen
war . Wie man hört , trifft di « österreichische Botschaft in dem von
ihr gemieteten Hause Anstalten zu einem förmlichen AnbaU eines großen
Saales . Ueberall hört man von bedeutendem Aufwand « an Mitteln ;
doch stellt es sich heraus , daß di« Zeiten in dieser Hinsicht nicht mehr
die früheren sind. So soll die franözsische Republik ihrem Botschafter

Sit die Empfänge 1 Million Francs ausgefetzt habe». Zur KrönMg
ais« Akexander 's II . jedoch , wo alles doppelt so billig war , erhielt

brr Herzog von Morny 7 Millionen . Damals erfchieu auch der b« .
rühmte Herzog Offuna , der Gesandt « Spaniens und «iner der reichsten
Männe , Europas , in der KrönungSstadt auf eigene Koste». Er hatte
srne Anweisung seiner Regierung mit der Erklärung abaelehnt , Spanien
sei nicht reich genug , um dir Sendung de« Herzog » Offuna zur Krö -
«ung nach Moskau zu bezahlen . Und er macht« da» stolze Wort wahr
durch «inen außerordentliche » Aufwand , so daß dem Herzog von Morny
von den vielen verausgabte » Million «» de» Herzogs voa Offuna die
Augen übergingen . Ziehen ihnen durfte sich aber auch Lord Granville ,
der englische Botschafter , mit seinen berühmten Equipage » zeigen , nicht
« inder der österreichische Botschafter Prinz Esterhazy , deffen in uuga -

risch« Kostüme gekleidetes , in Brillanten funkelnde « Gefolge so großes
U»ffkhen erregt, .*

Eyrill die Reise angetreten . Prinz Ferdinand begleitete die Prinzessin
bis Zaribrod .

— Infolge de« Manifestes des Prinzen Ferdinand treffen aus
allen Landesteilen zahlreich « Dankesdepeschen ein . — Dem
„ Mir * zufolge dankte Stoilow den Abgesandten des Sultans für
die bewiesene Aufmerksamkeit , daß sie ihm Wohnung anboten , lehnte
dies jedoch ab, da ffeine Geivahlin ihn begleite , und er bei Verwandten
wohnen werde . Die Ankunft des Exarchen ist auf 9. Februar zu er¬
warten . — Der Minister der Post und Telegraphen wird anläßlich
des Uebertritt » des Prinzen Boris Postwertzeichen
zur Erinnerung anfertigen laffen . — Infolge eines Ukases des Prinzen
Ferdinand werden gemäß dem bereits genehmigten Budget 3 neu « Ge «
birgs - Batterie rn formiert werden .

Aus dem Großherzogthum .
— Di » Nr . 6 des Verordnungsblattes der Generaldirektion der

Großh . bad . Staatseisenbahnen vom 5 . Februar hat folgenden
Inhalt : Allgemeine Verfügungen : Errichtung einer weiteren Blocksta¬
tion zwischen Mannheim und Seckenheim . Sonstige Bekanntmachungen :
Beförderung von Dienstschreiben . Uogiltige deutsche Freikarten . Mittel¬
deutscher Güterverkehr . Umrechnungsverhältniß zwischen der Franken »
und Markwährung . Dienststunden für das Telegraphenbureau KarlS -
ruhe - Generaldirektion . Aufgefundenes Geld . Personalnachrichten .

(9 Mannheim , 7. Febr . Gestern und heute wmde hier eine
jugendliche Diebsbande verhaftet , welche in der letzten
Zeit hier eine größere Anzahl von Diebstählen ausgeführt hat . Bis
jetzt gelangten 8 Personen , meist junge Burschen im Alter von 16 bis
18 Jahren , in Haft .

Billingen , 7. Febr . Ein IZjähriges Mädchen hat gestern
zum zweitenmat in Jahresfrist in dem Hause deS Buchbinders Singer
hier , wo es bei einer Familie als Pflegkind ist , unter dem Dachraum
das Heu angezündet . Das Feuer konnte beide Male bald gelöscht
werden . Gestern hat das Mädchen beide Brandstiftungen eingestanden
und wurde dasselbe in 's Amtsgefängni » abgeführt .

* AuS Baden , 7 . Febr . Vom Odenwald . Bereits zeigen
sich allerorts dir ersten Frühlingsboten , die Stare . — Marn¬
bach . Der verwitwete Schuhmachermeister Gersbacher stieß in der
Dunkelheit an einen Posten und zog sich «ine Rippenquetschung zu, an
der er lebensgefährlich krank darnieder liegt . — Polizeidiener Benz er¬
hielt in einer Wirtschaft , als er einen Streit schlichten wollte , « inen
gefährlichen Schlag mit einem Bierseidel auf den Kopf . — M e ß -
kirch . Landwirt Albert Schafhäutl « stürzte letzte Woche so unglück¬
lich von einem Wagen herab , daß er am 4. Febr . infolge der erlittenen
Verletzungen verschied .

Volkswirtschaftliche Entwickelung und menschliche
Voraussicht .

(Eine Erinnerung zu dem Thema : Maxauer Bahn und Maxauer Hafen .)n.
A . Mancher ältere Leser dieses Blattes erinnert sich vielleicht noch

der Einflüsse , welche im Jahr 1860 thätig waren , um die Erbauung
der Maxaubahn zu Hintertreiben , und unter den jüngeren dürft «
mancher Umsichtige diese Einflüffe erraten haben . Wir wollen
hierüder noch keine eigene Meinung äußern , sondern die amtlichen
Akten reden laffen . In der 2 . Kammer wurde di« von der 1. Kam¬
mer herübergekommene Vorlage in der letzten Sitzung jener Tagung ,
am 27 . August 1860 berathen , und zwar ebenfalls in geheimer
Verhandlung . Ueber die Debatten weiß di« Nachwelt nichts ; aber der
KommissionSbericht ist gedruckt. Er wurde erstattet von dem
damaligen Abgeordneten Schaaf , welcher in seiner sonstigen Lebens¬
stellung Regierungsdireltor und später Landeskommiffär inFieiburg war .
Der Verfasser dieser Zeilen erinnert sich »och des originellen , lebhaften
Greises , mit den markierten Zügen und dem weißen Haar , der, der
„ äußersten Rechten " angehörend , als Humorist der 2 . Kammer oft die
Lachmuskeln der Zuhörer aus der Galerie in Bewegung setzte, im Hause
aber wegen seiner sarkastischen Bemerkungen , die mitunter den
Nagel auf den Kopf trafen , einigermaßen gefürchtet war .

Der Abgeordnete Sch aas sagte in seinem Bericht rund heraus ,
welches eigentlich die Triebfeder in der fraglichen Bahnangelegenheir
war . Nachdem er den Bau als unbedenklich für di« Stadt und für die
Staatsbahu dargelegt hatte , fuhr er fort wie folgt :

„ Aber , meine Herren , Mannheim ! Des Großherzogtums
erste Handelsstaot , Deutschland » Emporium am Rheiastrom !
Leidet es nicht Schaden durch die Karlsruhe - Maxnmlians -
au - Bahn ? Wir glauben nicht , in alle Wege nicht i» dem
Maße , daß es dort fühlbar würde . Kräftigt sich die Fabrik - In¬
dustrie im Innern des Landes , kann diese schwunghafter betrieben
« erden , wozu sie eben wohlseile Kohlen braucht , so gewümt
Mannheim . deM es wird nach wie vor die Vermittlerin des
Verkehrs dieser Industrie mit dem Auslände und immer noch im
Besitz der Lieferungen des größten Teils der Ztohstoffe bleiben . *

Da war es heraus , das große Geheimnis ! Mann¬
heim war es , dessen Interessen durch di , Maxaubahn gefährdet
schienen ! Heute kann man darüber lachen. Denn der Mannheimer Platz
hat seitdem einen geradezu wunderbaren Aufschwung genommen , da sein
Umschlag vom Rheinschiff zur Bahn im Jahr 1894 sich auf 3 Miü .
Tonne » bezifferte (Maxau 78,000 , Leopoldshasen 23,700 Tonnen ) !
Und im Jahr 1860 setzte ma» Himmel und Hölle in Bewegung , um
das bescheidene Bähnchen der Karlsruher , welches sie sich auf eigene
Kosten bauen wollten , unmöglich zu machen ! Die Gegengründe , mit
denen der Berichterstatter der 2 . Kammer jene Besorgnisse zu ent¬
kräften suchte, sind zum Teil noch heute paffend ; nachher kommen
aber auch einige , di« für Karlsruhe nicht gerade schmeichelhaft sind, und
die jetzt nicht mehr zutreffen , wenn sie es je tharen . Der Bericht
fährt fort :

„ Allerdings wird ein Teil derKoylen , welche jetzt im Mann »
h e i m e r Hafen umgeladen werden , künftig bei M a x i m i l i a n 8 »
au das Schiff verlaffen und damit jenem Platz einiger Berdienst
entgehen . Solle » aber darum die Fabriken des Mittel - und
Oberlandes in allrEwigkeit teurrresBreunmaterial
haben , um weniger Fabrikate auf den Weltverkehrsmarkt » ach
dem Rhein -Neckar- Delta schicken zu können ? Gleicht sich nicht alle -
gerade für Mannheim wieder aus ! *

Nachdem der Bericht dargethan hat , daß es sich nur um Ruhr «
kehlen handeln könne, da die Saarkohlen jetzt schon den Landweg über
die Kniclmger Brück« ginge « , heißt es weiter :

„ Was könnt « also Mannheim durch diese Bahn verliere » ? Bei
der ungünstigsten Berechnung wird sich Gewinn Md Verlust ziem¬
lich ausgleichen . *

Solche vernünftige und weitherzig « Anschauungen über Handel Md
Verkehr mußten sich damals Diejenigen , welche die Jnteresien de» lattn »

h « ,m « r Platzes zu vertretrn Vorgaben, von einem alten Beamten
Vorhalten laffen , den sie selbst jedenfalls für « inen „ verknöcherte »
Bmeaukraten * verzollt haben würden I Er hatte aber «in« viel großer «
Auffassung als sie. Nun kommt noch daS Best « £

„Over ist man etwa besorgt , dort , wo des Laadgrabens trüb «
Gewässer sich mit dem Rheine vermählen *), auf dem Quai von
Maxrmiliansau , werde sich eine , neu « Handelswelt auf »
thnn , welche «inen Teil des Handels anzieht , in dessen aus¬
schließlichem Besitz sich jetzt des Unterrheins erste Hauptstadt de«
findet ? Wären di« Stromverhältniff « zwischen Mannheim und
MaximilianSau der Schiffahrt weniger ungünstig , als sie «r in »er
That sind ; nehmen Sie di « Fata morgaua eines dort auf¬
blühenden Handelsplatzes für den Augenblick als baare Wahrheit
an : wer würde sich dieser Gelegenheit mit überwältigender
Befähigung alsdann bemächtigen , wer wäre Vorzugs »
weis « in der Lage » sie sich dienstbar zu machen ? Sicherlich der
Handelsstand Mannheim « ! Dort in Mannheim ist »er Sitz
des Handel « in allen seinen Formen Md Abzweigungen , dort sind
die Kapitalien Md dort » « fleht man es, di« Kontor -
keuntniss » zu verwetten , Alrdanu würben dir große » Häuf «

Mannheims mit ihren ausgedehnten Verbindung «» Filiak ^
g « sch äst « auf der Maximilians «« haben und den Platz b « ^
herrschen . Maximiliansau würde in Mannheim aufgehenL
oder kann sich Jemand im Ernst den umgekebrten Fall denken A
Jedenfalls würde sich Mannheim der Konkurrenz KarlSruheL
erwehren können , wenn auch dem Handelsstand dieser StadH
einiger Nutzen abfiele . "

Karlsruher Handel und Karlsruher Industrie scheinen damalF
gleich Null angesehen worden zu sein ; denn wenn auch bi»?
Worte des Berichtes in erster Li ne darauf gemünzt sind , in Mannas
heim beruhigend zu wirken, so hätte man doch von dein Wett »)
bewerb Karlsruhes nicht so wegwerfend reden dürfen , wenn seine Set *
tteter einen Funken von Selbstbewußtsein beseffen hätten ! Heut «
ist dies anders . Trotz aller Hemmniff « haben sich Karlsruhes Handel ?
und Industrie aus eigener Kraft achtunggebietend entmickelt und sie?
harren nur der nötigsten , ihnen allzu lange vorenthalten gebliebene »»?
BerkehrSeinrichtunge » , um einen noch weit größeren Auf «
schwung zu nehmen . Auch hierdurch wird Mannheim nichts o;ra
lieicen, denn wenn sich infolge der Fortschritte der Rheinkorrektion .,
das Fahrwasser so verbeffert hat , daß nunmehr der Endpunkt
der Rheinschiffahrt sich flußaufwärts verschiebt, so ist Karls ruh st
daran ganz unschuldig und zieht aus der Thatsache einen Vorteil , den»
Mannheim doch nicht mehr halten könnte.

Wir hoffen bestimmt , daß der heutiae Handels - und Gewrrbestanl » ,
Mannheims von höheren Gesichtspunkten ausgeht und von einer eng»'
herzigen Krämerpolitik nichts mehr wiffen will . „ Es wächst , der Mensch ^
mit seinen größer » Zielen *, sagt der Dichter , und dieses Wort moze '
sich auch hierbei bewähren . Wenn ein oder das andere übereifrige
Mannheimer Blatt nun wieder die nämlichen Gründe gegen den
Karlsruher Rheinkanal geltend zu machen sucht, welche vop
35 Jahren gegen di« Maxaubahn vorgebracht und von dem Abg, '

Sch aas widerlegt wurden , dem die späteren Thatsachen vollkommen
recht gaben , insofern als Mannheim thatsächlich den Wettbewerb
von Maxau nicht spürte , so wollen wir die Ansicht der Publicisten ,
nicht mit derjenigen des Mannheimer Handelsstandes identifizieret
Im Gegenteil : wir sind kühn genug , zu erwarte », daß M a „ n h e i i«v
welches eine so angesehene Ltrllung in der Handelswelt einnimmt , e r r
leuchtet genug sein werde , um im Landesinteresse die Br «
strebungen Karlsruhes zu unterstützen , welch« darauf gerichtet sind, da
was für Mannheim nicht zu halten ist, für Karlsruhe und Kehl zlZ
retten . Wir würden sehr bedauern , wenn wir uns hierin getäuscht
haben sollten .

Zum Schluffe noch ein prophetisches Wort des Abg . Sch aas ,
mit dem er den auf den Wettbewerb Mannheims bezüglichen Teil
des Berichtes schließt :

„ Doch , bis nennenswert « Kontore in Maximilian - au sich/
aufthun , wird noch viel Wasser den Rhei «
hinunter laufen , die Spekulation kann vorerst gemütsi
lich andern Studien nachgehen . '

Da « hat sich bewährt . Bis heute hat sich kein Kontor in Max »«
aufgethan , und in den Karlsruher Bürgerkreiseu ist man auch vollsten - «
dig darüber im Reinen » daß sich niemals eines daselbst aufthun w i r d i
nur die Generaldirektio » der Skaatsbahne », welche die Sache freiliP
am besten wiffen muß , wartet noch auf die Verwirklichung der SchaafV
schen „Fata morgana ‘‘ und meint , man brauche bloß den Maxauer
Hafen zu vergrößern , um den Zweck zu erreichen, den di « Stadt Karls¬
ruhe nur durch einen Kanal zu ermöglichen glaubt .

Die S ch a a f ' schen Ausführungen erfüllten damals ihren Zweck.
Der Gesetzentwurf wurde in geheimer Sitzung angenommen , und zwar
mit den Zusätzen der 1. Kammer , gegen welche die zweit « nicht an
Vorsicht zurückstehen wollte . Die Karlsruher Abgeordneten erhielten die -
Erlaubnis , di« Annahme sogleich dem harrenden Volke zu verkünden .
Das Weitere ist bekannt , Md was der Leser sich »och als Rutzamvea « ,
düng bezüglich der Fehlbarkeit menschlicher Voraussicht hinzudenke » !
will , ist seine Sache .

*) Der gute Abg . Sch aas war schwach in der Geographie : der Land»
graben fließt nicht in den Rhein , sondern in die Alb , die erst 5 Kiloniet «
unterhalb Maxau in den Rhein mündet .

Aus der Residenz .
* Karls ruhe , 8 . Februar .

— S . K. H. der G r o ß h e r z o g ist seit einigen Tagen durch ei«
katarrhalische Affektion genötigt , zu Hause zu bleiben i»Ä >
konnte deshalb den beiden Ballsesten bei dem Minister v . Brauer uaP
bei dem K. Prruß . Gesandten Wirkt . Geheimerath v. Eisendechrr nicht
anwohnen . Zu der am 7 . stattgehabten Beisetzungsfeier für die hoch,
selige Großherzogin von Oldenburg war der Ober hosmarschall Graf
v. Anvlaw beauftragt worden , I . K. H . den Großherzog und Die
Großherzogin als Kommissär zu vertreten .

- j- Karlsruhe , 6. Febr . Cs ist jetzt ( wie schon gebracht ),
der evang - Kirchengemeinde die Mitteilung zugrgangeu , daß
bei S . K. H . dem Großherzog der Wunsch der hiesigen Gemeinde ,
Vertretung Genehmigung gefunden hat , daß die neue Weststadtkirche
direkt vor dem Mühlburger Thor « baut werde . So wird sie nicht int
Verborgenen blühe » , sondern eine hervorragende Zierde unserer Stadl
werden . Möchte sie nur auch etwas aus dem Boden herausgehobea
werden . Man hofft , daß die Fundamente noch in diesem Jahre geleS
werden könne», da di« Ausarbeitung des den Herren Eurjel und Moser
übertragenen Baues schon seit Monaten im Gange ist .

A . ziatur,visse,ischaftiicher Uerriu . Freitag Abend hielt Hosrat
Lehmann im physikalischen Hörsaal der Technischen Hochschule eint »
Vortrag über unsichtbare Strahlen (Röntgen - X - Strahle »)
und d« e» Erzeugung durch elektrische Entladung . Prinz und Prinzessin
Wilhelm und Prinz Karl , Staatsininister Dr . Nokk und viel«
sonstige «ingeladene Würdenträger wohnten dem Vorträge an, der über«

Haupt ein auserlesenes Publikum «n dem vollständig gefüllten Hörsaal
vereinigte . Der Vortragende , der als geschickter Experimentator be¬
kannt ist rwd eine sehr anschauliche Lortragsweis « besitzt , begann mit
dem Licht und wies das Vorhandensein von unsichtbaren Strahlen außer ,

halb des Spektrums nach , von denen die ultraviolette « Strahlen die
chemisch wirkenden , die ultraroten di « w ä r m e e r z e u g e n d e n sind.
Daran knüpfte sich «ine Erklärung der UndulationStheorie . Die Polari ,

sation » es Lichtes bewies , daß dasselbe aus transversalen Schwing «

ungen bestehe. Dann kam er auf die E l r k t r i c i t ü t zu spreche»,
zeigte Lenard ' s Versuche und erwähnte die Entreckung der elektrische»

Strahlen durch Hertz , die bekanntlich hier gemacht wurde ; die App «
rate , weiche dM gedient hatten , waren im Saale ausgestellt . Weitet
wurde gezeigt , daß die Licht«, Wärme - und Elektrici ätsstrahlea « ins

Brechung und Beugung erleiden , was aber bei der . .ächste» Kategorie
von Strahlen , den Kathoden strahlen , wie sie von Geißlerffchei ^
bezw . Crookes ' schea Röhre » ausgehen , nicht der Fall ist. Tie Kathoden «

strahlen werden dagegen durch elektrisch« Ströme , in deren Kraftgebiet
sie aufgestellt sind , wesentlich beeinflußt . Röntgen

' « Strahlen wer ,
den auch nicht durch elektrisch« Einflüffe abgelenkt , sondern s «h«u stets

gerade aus ihren Weg , nur etwas zerstreut werden ft«. Eie « erde»

demnach longitudinal « SchwmgMgen darstellen . Man kann eia Schatte » ,

bild emeS Gegenstandes auf einer lichtempfindlichen Platt « Hervorrufen ,
ohne daß die wirksamen Sttahlea dem Auge sichtbar sind . Das merk,

würdigst « dabei ist, daß die neue « X -Strahlen durch manch« feste u n -

durchsichtige Körper hindurchgehen und durch ander « aufgehalle »

werden . So durchdrmgen fie die Weichteile der Hand mit Leichtigkeit,
schwererckjedoch die Knochen , sodaß eine eigentümlich « Skelett - Photo ,

araphi « entsteht . Redner zeigte eine Anzahl solcher BUrer von Hän¬
den , Füße » und aaderrn Gegenstände « mütels des Proj «ktu» sappar <ttes

vor ; andere waren an den Wänden angeheftrt . Die Bedeutung , welch«

die neue Erfindung in der Medicin erlangen kan» , wurde ins Licht

gesetzt. Der Versuch , die Schattenbildung der Hand auf einem phos .

phorescirenden Schirm zu zeigen , fiel jedoch für die Ferner fttzenden
nicht deutlich aus . Mit einem kurzen Wott über di« Wichtigkettdiefts

Fortschrittes für di « phtzftkalisch« Wissenschaft ,̂ da nunmehr d,e Ttzeorlß

dtt tränSoerjalrn Schwinguav» durch d« htnzutttttüvtll w»hrjch« AiD



l

iMgUttVm«!» S <h«i»gunain erneuert werven muss», schloß d«r mteref-
f«nte Vortag , b« 2 % Stunden gebauert hatte.

* Kartsricher Khrtnkanal . Die von anderer Serie verbreitet«
Rachricht, dar Staats Ministerium habe bereits »inen Beschluß
»ber den Rhein ! anal gefaßt , wird uni auf « »gezogene
Trlundigung »an unterrichteter Seit« als unzutreffend be»
»erchnet. DaS Etaatsministerium hat sich überhaupt noch nicht
« it der Sache beschäftigt . Allerdings fand eine verlrau .
liebe Besprechung statt , welcher jedoch der Finanzminister. «ine
Hauptperson bei dieser Augelrgercheit , weg«» Unwohlsein nicht an«
wohnen konnte. Wahrscheinlich wird es so kommen , daß die Stadt
hauen und der Staat einen Zuschuß gewähren wird, über dessen
Höh« jedoch noch nichts festpeht; es war von 3 Mist, di« Rede, so daß
hie Stadt noch I Mist , aufzuwenden hätte .

Kriegsgedenkseier - er Post - und T - r«gr « <chen >
beamten .

r Karlsruhe » 8. Febr. Welcher Feldzugsteilnehmer gedächte
»icht mit heqlicher Dankbarkeit der Leistungen der Feldpost im Jahre -
1670/71 l Wie Sonnenschein brach es in di« Heegen der dem Feinde
gegenüberliegenden Truppen , wenn die Feldpost Brief« von den An¬
gehörigen zu Häuft brachte , und man fühlt« sich nicht mehr so fremd
«m ftemden Land« , wenn man die Schriftzüge der Mutter , der Ge¬
schwister , der Frau , der Braut vor Augen hatte. Und wie fühlte
« an sich augkheimelt, wenn di« Feldpost die inhaÄreichenPaket« brachte ,
in denen mmrilend « Lieb « alles untergebracht hatte , wa- dai Herz,
den hungernden Magen und den frierenden Körper erfreuen konnte .
Unter den schwierigsten Umständen hat die Feldpost wahrhaft Groß¬
artiges , Unübertrefflich«- geleistet . Mit Fug und Recht begehen daher
gestern und heut« allÄberaS im weiten Deutschen Reich « die Post - und
Telegraphenbeamten Erinnerungsfeiern an die Zeit vor 25 Jahren, an
di« Wiedererstehung des Deutschen Reiches und an die Thätigkeit der
Feldpost und Feldtelegraphie .

In der Festhakle hier hatten sich gestern Abend unter dem Vorsitz
des Geh. Herrn Oberpostrat H e ß 600 Post - und Telegraphenbeamte des

OberpostdirektionSbrzirks Karlsruhe — darunter 250 aus Karlsruhe
selbst — zu einem Festbankett vereinigt, an dem auch ein« große Zahl
geladener Gäste teiluahmen, worunter Minister » . Brauer , der komm .
General v. Bülow , Oberb. Schnitzler und ein» große Zahl Land«
tagsabßeorbneter mit dem Kammerpräsidenten an der Spitze. Von der
Gallene folgte «in reicher Damenkranz mit großer Aufmerksamkeit bis
nach Mitternacht den Vorgängen im Saale , in welchem di« Postbeamten
>11« Grade, vom höchsten bis zum niedersten , zu fröhlichster Festesfeier
sich beisammen fanden. S flotte Postillon« eröffnet«» in stimmungs»
Meise um S Uhr mit frischen Posthornsignalen das Programm, worauf
Herr Hofschauspiel« Kemps einen von Herrn Postrat Christiani
gedichteten Prolog mit markiger Stimme und p . ckendem Ausdruck
sprach. Nachdem «in» Abteilung der „Liederhall« ' , di« im Laufe des
AbendS di» Festverfammlung wiederholt mit herrlichen Vorträgen ent¬
zückte, ei» Lied vorgetragen, bestieg Herr Geh. Oderpostrat Heß di«
Rednerbühn« zum Trinkspruch auf den deutschen Kaiser und den Groß¬
herzog von Baden. Der Redner begrüßte die BerufSgenosien und die

S
eladenen Säst« mit wannen Worten, warf « inen Rückblick auf sie
eistungen der Feldpost und »Telegraphie , sowie auf di« Thätigkeit

der Post - und Tekgraphenverwattung im geeinten deutschen Reiche und
schloß mit einem Hoch auf Kaiser und Großherzog. (Wir werken die
Red« im II. Blatt nachtragen.)

Herr Postrat Heine mann brachte den Trinkspruch auf S . Exc .
den Herrn Staatssekretär de« ReichSpostamts Dr . ». Stephan. Wenn
Deutschland jetzt der großen Männer gedenke, die vor 25 Jahre ., um
dar Vaterland sich verdient gemacht, so dürfen die Postbeamten des
Mannes «icht vergessen , der an der Spitz « der größten deutschen Civil »
Verwaltung steh , und dessen Verdienst« um Deutschland, ja um die
ganze Welt allüberall anerkannt feien. Redner wirft sodann einen
Rückblick auf die großartige Organisationsthätigkeit Stephans und er¬
innert dabei in erster Linie an die Mobilmachung der Feldpost im
Jahre 1870 . Sie habe da« geistig « Band gebildet zwischen Heer und
Heimat, « in geistiges Band, das von hoher moralisch« Wirkung ge¬
wesen sei. Millionen deutscher Familien harrten in gespannter Er¬
wartung auf di« Nachrichten vom Kriegsschauplatz und ebenso sahen die
deutschen Saldaten in Feindesland mit Sehnsucht den Nachrichten aus
der Heimat entgegen. Die Feldpost unter Stephan hat die Erwartungen
trotz aller Hindernisse « Mt . 60M Angehörige der Post waren in
Frankreich bei der Feldpost und unter de« Fahnen ; Ersatz dafür war rn der
Heimat nicht vorhanden Md doch wurde di« gewaftige Arbeit bewältigt
dank der Hingabe aller Postbeamten an die groß« nationale Sache .
Von den Sendungen an da» deutsche He « abgesehen, »ermittelte die
deutsche Post 5 Rill . FrcS. an die kriegsgefangenen Franzosen. Aber
auch zu Haus« war Arbeit in Hüll« und Füll«, waren doch z . B . für
die Korrespondenz nach Spanien und viel « überseeisch « Sendungen neue
Wege aufzusuchen , solange Frankreich gesperrt war. Rach dem Friedens »
fchluß kamen neue gewaltige Organisationen, ab« immer und überall
war Stephan der recht« Mann an der rechten Stell«. „ Ihm wollen
wir unverbrüchliche Treue geloben, treue Pflichterfüllung bis ans End« !
Ee . Exc . der Staatssekretär Dr. v. Stephan, unser Stephan hoch ! ,

Herr Postdirektor Dem oll gedacht ? hierauf der an dem Feld¬
zuge 1870/71 beteiligt gewesenen Post - und Telegraphenbeamten und
Unterbeamten. Redner schilderte nach einer warmen patriotischen Ein¬
leitung di« Mühseligkeiten und Gefahren , denen auch die Feldpost¬
beamten ausgesetzt waren ; er erinnerte daran, wie sie mit unzureichen¬
den Mitteln eine schwierige Arbeit zu erledigen hatten, wie der häufige
Wechsel des Quartiers, die Beschaffung der Transportmittel die Arbeit
erschwert «, während di« Postbeamten gleichzeitig auch Entbehrungen
jeder Art zu « tragen hatten, wie die Soldaten. Solchen Anstreng¬
ungen war nur eine an Körper Md Geist gesunde Md von achter
Vaterlandsliebe « füllte Beamtenschaft gewachsen . Diejenigen der
Feldpostbeamten. die noch am Leben sind und in erster Linie die¬
jenigen, die in der Festversainmlung anwesend sind, st« mögen aus der
Feier erkennen , daß sie und ihre Verdienste noch nicht vergessen sind .
Den Kämpfern mit dem Schwert und mit der Feder ein Hurrah !

Auf Vorschlag des Herrn Geh . Oberpostrat Heß wurden 2 Tele¬
gramm « nach Berlin abgesandt. DaS ein«, an Staatssekretär » . Ste¬

phan , lautet :
Staatssekretär Dr . von Stephan Berlin .

Die zur Gedenkfeier der Ereigniffe 1870 und 71 vereinigte Festversamm -

lnng ver Post sind Telegraphie gedenkt auch des hochverdienten Organisators
der Feldpost und Weltpost und ersten General -Postmeisters im neuen Deut¬
schen Reich und sendet Euerer Excellenz den Ausdruck ihrer Hochachtung und
Verehrung .

gez Oberbürgermeister S ch n e tz l e r . gez. Gönner , Präsident
gez . Geheimerat Heß . der 2 . badischen Kammer .

DaS and« e gilt den in Berlin zu gleich« Zeit bei Kroll in «in«
Anzahl von 2000 Personen vwsammelten Kollegen ; es lautet :

Festversammlung Post und Telegraphie bei Kroll
Berlin .

Die zur LrinnerungSfeier hier versammelten 600 Post » und Telegraphen -
leute entbieten den werte » Kollegen an d« Spree Gruß und Handschlag .
Baterland hoch !

gez. Geheimerat Heß .
Mit Jubel wurde die Verlesung dieser Telegramm begrüßt , und

noch lebhafterer Beifall « scholl , als Herr Geh . Oberpostrat Heß
mitteilte , daß S . K. H. der Großherzog dem Postschaffner a. D.
Kemps , der 44 Jahre treu gedient hat und der einzige Ueberlebend,
der Feldpoftschaffner ist, in Anerkennung seines musterhaften Verhaltens
di« klein« goldene Civilverdienstmedaille verliehen habe. Der Redner
überreicht « de« anwesenden Veteranen die Auszeichnung, welche dieser
mit Stolz an seine Brust heftete . In daS auf S . K. H. den Groß»
Herzog ausgebrachte Hoch stimmt « die Versammlung begeistert ein .

Für die den Feldpostbeamten gewidmet« warm « Anerkennung
dankte Herr Postdirektor Rose , der selbst den Feldzug mitgemacht hat,
mit einem Hoch auf das deutsche Vat« land .

Großen Jubel rief — und mit Recht — das von Herrn Ober-
postkassenbuchhalter Dr. Kempf gedichtete Festspiel : »Eine Feld¬
post - Szene ' hervor. Da sah man all di« Freuden und Leiden des
Feldpostdienstes in einem kleinen französischen Dorf in der Nähe von
Beifort leibhaftig vor Augen : den Verkehr mit schmusenden Armeeliefe¬
ranten , schlachtenbummelnden England « » , heimtückischen französischen
Bauern , aber auch mit guten gemütlichen deutschen Soldaten ; der Dichter
selbst stellte «inen der letzteren dar , einen naturwüchsigen Oberländer ,
der mit Entzücken einem Feldpostpaket Strümpfe , Würste , Brodlaibe
u. s. w. entnimmt uns dann in unverfälschtem Oberländer Dialekt
einen köstlichen Brief von seinem Schatz voriiest — alles so natur¬
getreu, dem Denken und Fühlen des Volkes so unmittelbar abgelauscht,
daß der Beifall sich säst nicht legen wollte. Auch all« übrigen Mit¬
wirkenden machten ihre Sache sehr gut , so daß der stürmische Beifall
und Hervorruf am Schluß ein vollauf verdienter war.

Wenn sich nach der Abwickelung der ersten offi iellen Abteilung
des Programms nach 12 Uhr auch einzelne Reihen lichteten, so blieb das
Gros noch festgeschloffen , und trotz lange ausgedehnter Festesfeier
hat doch heute an der Zustellung der Postsache » gewiß niemand irgend
welch« Versäumnis entdeckt — fröhlich beim Fest und stramm im
Dienst : allen Respekt vor unsern Post - und Telegraphenbeamten .'

Verfchlevenes .
Br es lau , 7. Febr. Der „Schlesischen Ztg. " zufolge ist der

E i s « ach t dien st für den größten Teil des Oderstromes « öffnet.
Bei Oppeln und dem Brieskower - Se « wurden Eisbewegungen bemerkt .
Bon Krappitz bis Oppeln und von Breslau bis Neusalz ist die Oder
eisfrei.

Aachen , 7 . Febr. Der Personenzug Aachen - St . Vith
entgleiste heute Vormittag gegen 9 Uhr bei der Station Kalten¬
herberg«. Der Heizer wurde getötet, der Lokomotivführer, ein Post¬
schaffner und mehrere Reisende leicht verletzt .

Lima , 7. F «br. Durch eine Petroleum - Explosion in
der Fabrik Perugian (Korporation Callao) brach in der Nacht Feuer
aus, welch«« 60 Tonnen Kohlen, 2 Behälter Petroleum und einen Teil
der Bsrratsräume zerstörte. Callao war 6 Stunden in der größten
Gefahr , da sich große Lagerschuppen mit Petroleumfäflern in unmittel¬
barer Nähe des Feuerherdes befanden. Ein Arbeiter, der das Feuer
verursacht hatte, wurde getötet , zwei Feuerwehrleute wurden ver¬
wundet.

Handel nnd Verkehr .
Konstanz , 7 . Febr . Waizen 16 .50 , Roggen 14 . — , Gerste 15,50 , Haber

13 .50 , Wetschkora 12 .50 , 100 Kilo Kartoffeln 7 M . , Bohnen — , Mehl 1 .
S . 31 , 2 . S . 29 , 3. S . 27 . - , 100 Kilo « leie 10 , 1 Kilo Weißbrod 24
Schwarzbrot » 22 , 1 Kilo Rindfl . 1 .44 , Kalbfleisch 1 .40 , Hammelfl . 1 .40 ,
Schweinefi . 1 .3V , Ochseufleisch 1 .44 Stroh 1 Bund 35 — 40 Pfg . , Holzkohlen
d. Ztr . , 3 .60,1 Ster Buchenholz 9 ' /, — 11 , Siche » — .— , Weißholz (Tannen )

S. ICO Eier 7 .60 - 0 ., 1 Kilo Butt « 1.60 — 1 .80 .
* » i annheim , 7 . Febr . (Produktenbörse . ) Waizen f. März 16.05 , sür

Mai 15 .80 , für Juli 15.85 , Roggen für März 13 . — , Mai 13 .05 , Juli 13 . 10 .
Hab « sür März 12 .50 , Mai 12 .75 , Juli 12 .75 , Welschkorn für März 9 .80 ,
Mai 9.85 , Juli 9 .85 . Fest « .

Frankfurt o. M . , 7 . Febr . (Börsenbericht .) Mangels äußerer An¬
regung war die Börse heute recht lustlos , immerhin konnten sich dabei die
Kurse recht gut behaupten ; wenigstens traten gegen die teilweise ermäßigten
Nvtirunge » von gestern Abend keine neuen Rückschläge ein . Einige Werte
lagen sogar fest, speziell konnten sich Kohlenaktien , die gestern unter Angriffen
der Contremine zu leiden hatten , auf den Düsseldors « Montanbericht etwas
erholen , auch deutsche Eisenbahnaktie » waren besser . Die Knut « baiiqu «, die
gerade jetzt verschiedene Zeichnungseinlabunge » ergehen ließ , hat naturgemäß
Interesse daran , den Markt nicht versumpfen zu lasten und gegen Schluß des
offiziellen Verkehrs k« u auch eine Befferung zum Durchbruch , die besonders
in Bankaktien ihren Ausdruck fand ; auch Lombarden waren auf Wiener An¬
regung höher . Rentenwerte waren heute vorwiegend schwächer . Privatdiskonto
2 ' /, —*/» Proz .

* Frankfurt a . M . , 6 . Febr . Umsätze bis 6 Uhr 15 Min . » redttaMen
319 * „ ‘U , % Diskonto -Kom . 218 . 30 , 80 b . . Handelsgesellschaft 156 80
b. Darmstädter 160 . 60, 161 .20 b., Dresdener Bk . 161 .70 , 162,90 , 60 b. ,
Deutsche 197 .20 , 90 b. . Nationalbauk 149 .60 , 150 b ., Banque -Ottomane
113 . 25 b . . Lombarden 87 */4 b ., Mainz « 125 , 40 b. , Gotthard 172 .60 , 70 b .,
Zentral 131 . 70 b-, Nordost 130 , 129 . 90 b. , Union 88 . 60 b , Jura - Simplon
St . 91 .40 b . , Veloce 74 b ., Alpine 73 b ., Bochum « 163 . 90 b., G . lsenkircheu
174 , 30 , 10 b., Harpen « 169 .50 b. , Laurahütte 155 .50 b . , Hibernia 174 b.,
Lloyd 109 .80 , 110 . 20 b. , Scheideanstalt 293 b., Weftd . Jute 141 .80 b. , Spier
180 .80 5 , Nordd . Jute 144 .20 b . . Konkordia 141 .80 b. , Rating « 119 .70 b. ,
Italiener 84 .40 b. , Mexikaner 92 .80 , 70 b., öproz . do . 84 .50 b . , 3proz . dto .

25 .75 b. Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Diskonto - Kom . 218 .65 , Nationalbätt
"

ISO, Darmstädter 161 , Mainzer 125 .50 , Portugiesen 28 .25 .
* Magdeburg , 7 . Febr . Zuckabertcht . Kornzncker exkl. v» n 92 Prozent '

12 .40 — 12 .65 , neue — , Koruzucker exkl. 88 Proz . Reudeweat 11 .80 —12 .20/
'

neue — .- Nachprod . exkl. 75 »), Reudem . 8 .85 .— 9.85 . Ruhig . © m &»\
raffiaade 1. 24 . 25 —00 .00 , Brodraffin . It 24 , Sem . Raff , mit Faß 24 .00 — 24 .50 f
Gem . Melis L mit Faß 23 . 50 - 75 Fest . — Rohzucker 1. Pr . Treue « , f . a . 0 .
Hamburg für Feb . 11 .82 »/ , G ., 11 .85 — Br ., für März 11 .90 — S ., 11 .92 ' )^
Br ., für April 12 .95 - G .. 11 .97 ' /, Br ., für Mai 12 .02 — S ., 12 .15 — Br .,
Okt .- Dez . 11. 17 ' /, S . , 11 .25 - Br . Still . Umsatz 292 .000 Ztr .* Berlin , 7 . Febr . WaizenfürMai 158 .75 , für Juni 158 .75 , Roage »
für Mai 128 .50 , für Juni 128 .75 . — Rüböl hi « 47 . 30 . für Mai 47 .30 , 61

*

*
Oft . 47 .50 . — Spiritus , 50 « hier 54 .20, 70 « hi« 34 .60 , für Mai 40 .10 ^
für Juli 40 .30 . — Hafer für Mai 121 .25 , sür Juni 122 .25 . Petroleum hiev

'

20 .30 . Waizenmehl hier Nr . 0 16 . 20 , Nr . 00 hi « 19 .70 . — Roggenmehl für
Mai 17 .60 , für Juni 17 . 60 . Mild .

* Breslau , 7. Febr . Spiritus excl . 50M . Berbr .-Abgabe , für Febr
51 .30 , do . 70r 31 .80 .

* Laudon , 7 . Febr . (Metallbörse .) Kupfer Chili - BarS cash 43 % , ditto £
Monate 44 ' /« . — Zinn StraitS cash 60 '/, , ditto 3 Monate 61 ' /, . — Blek *

spanisch 11 ' /«, ditto englisch 11' /, . — Ziuk ordiuary brands 14 ' /« , ditto spe¬
zial brauds 15 — .

* £ aib oh , 7 . Febr . Silber 30 % .
* Glasgow , 7. Febr . (Roheisen .) Mixed uumbres wa « . 47 Sh . I 1,
* L iverpool , 7 . Febr . ( Baumwolle .) Tageseinfuhr 22,000 , Umsatz

8,000 Ballen . Amerikaner gedrückt , % , niedriger . Surats still .
* Amsterdam , 7. Febr . Weizen für März 164 .— , für Mai 166 .—

Roggen sür März 108 .— , für Mai 109 , Leinöl hier 21 — , für Frühjahr 21 ' /«,
für Sommer 21 ' /, , für Herbst 21 — . Banca -Zinn hier 37 — , Billiton hier 36 '/,, -

* Hamburg , 7 . Febr . Kaff « good average Santo « für März 64 — Pf .
sür Mai 63 — Pf .

* Petersburg , 7 . Febr . Weizen hier 91 Roggen hier August 5 .10 .
Hafer hier 3 .40 . Leinsaat (9 Pud ) hier 10 .50 . Hanf hier — Talg . 48 . — . Frost .

* New - Dork , 7 . Febr . Weizen : Februar 75 ' /, , März76 ' / „ Mai 74 % ,
Juli 73 ' /, , August 73 ' /, . Mais : Februar 37 ' /, , März — , Mai - , Iulk
36 % , August - , September 38 . Tendenz : Weizen nach Eröffnung abgd -
schwächt , später erholt , .Schluß sehr fest.

* Chicago , 7 . Febr . Weizen : Februar 66 ' /, , Mai 63 ' /« . Mai -
Februar 28 ' /, , Mai 30 */, .

Drahtberichte .
Berlin 8. Febr. Die „ Nationalztg / erfährt betr. der heute

erwarteten Erklärung des Reichskanzlers , daß sämtliche deutsche-
Regerungen bis ans eine sich gegen die Einberufung einer in¬
ternationalen Währungskonferenz aussprachen. Dev'.
Reichskanzler werde mitteilen, England nehme die Wiedereröffnung
der indischen Münzanstalten für freie Silberprägung in Aussicht«
— Die Berliner Post - und Telegraphenbeamten
hielten gestern Abend eine Kriegsgedenkfeier bei Kroll cÜ9y
der auch der Staatssekretär Dr . v . Stephan beiwohnte.

Rotterdam , 7 . Febr. Das „ Handelsblaad " erfährt , der^
Kapitän und der Rheder der »Crathie " (die seinerzeit den Lloyd»
dampfer „ Elbe" anrannte und zum Sinken brachte ) atzpellirten ge¬
gen das Urteil des Rotterdamer Gerichtshofes bei dem Appell¬
gerichtshofe im Haag . Der Anwalt Thorbecke vertritt die Appel»
lirenden, der Rotterdamer Schöffe van Raalie den Norddeutschen
Lloyd .

Sofia , 7. Febr. Der Ministerrath beschloß , von der Kam-«
mer einen Kredit von 2 5 0,000 Fr . für dies Festlich¬
keiten zu verlangen , deren Programm nach Ankunft des Ex¬
archen festgestellt werden wird. Dieser wird in Begleitung Stoi --
lorv 's zuverlässig am Sonntag hier eintreffen. Die Verlängerung
der Kammersession um einige Tage gilt als sehr wahrscheinlich ,
damit die Kammer in ihrer Eigenschaft als Legislaturkörperfchas
den bevorstehenn n Festlichkeiten beiwohnen kann.

Berautwortlichrr Redakteur : Otto Reuß .
Redaktionsmitglieder : Heinrich Flach und Ernst Clotz .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtlich in Karlsruhe .

Jeder Tag bringt uns einige neue Spezialitäten für die
rSL Haut ; meistens sind dies aber nur Schminken . Einzig und
/ " ^ allein die Cröme Limo « verleiht dem Teint die natürlich «f Frische und Schönheit. Sie wird seit 35 Jahren in der

I ganzen Welt trotz aller Nachahmungen verkauft . Der Pttdetz
l de Riz und die Leise Sim » i» vervollständigen die hygienischen
f Wii klingen der Creme Limo « .

^

Mentholin . Unter dem Namen „ Mentholin " brachte Herr Brosig ist
Leipzig im Jahre 1887 ei» erfrischendes Schnupfpulver in den Handel
welches rasch gute Ausnahme fand , da der Gebrauch von „ Mentholin " höchst
angenehm und erfrischend wirkte . Durch streng gewissenhafte Fabrikations .»

weise hat sich „Brosig 's Mentholin " den guten Ruf , den es in Fachkreisen
genießt , erhalten und haben die vielen Nachahmer ( wohl über fünfzig iit
Deutschland ) cs nicht vermocht , dagegen aufzukommen , hier gilt auch da «
Sprichwort !

"
„Die gerechte Sache siegt "

, denn wie wir erfahren , ist Herrn
Brosig das Wort „ Mentholin "

nachträglich durch da § Patentamt geschützt
worden . Es wird demnach jetzt » nr noch das erste echte „ Mentholin " int
Handel sei» .

jeder Art , Pläne und Kostenberechnungen für Renanlagen und Umgestaltungen
werden ausgeführt durch 596 .25 . 1

Hraiitlngfr jr „ Landschaftsgärtner in Badenweilcr .

Gartenanlagen

Meteor »!. Eenttaistation in Stuttgart . Wettervarherfagnng » Rachmtto
tags 4 Uhr .

Ein neuer Lustwirbel , welcher dicht hinter dem bisherigen sich zeigt und
feinen Drehpunkt bereits bis zu den Loffoden vorgeschoben hat , wird helles ,
trockenes , morgens nebliges , tagsüber mäßig kaltes Wetter veranlassen , aber
in d er Nacht wird mäßig strenger Frost sich entwickeln .

• Hamburg , 5 . Febr . ( Neueste Nachrichten über die Bewegungen der Dam¬
pfer der Hamburg -Amerika -Linie .) Fürst Bismarck an « 4 . d . M . in Fuuch a
angekommen ; Francia und Sicilia an , 5 . d . M . hier augekommen .
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889.2.1 Vorbehaltlich höherer Geneh-
miauna vergeben wir die Lieferung von
Svo — SS « Stück « rdeltcrjuppe «
ck« S blauem Letnwandstoff nach auf-
liegendem Muster .

Angebote hierauf sind bis längstens
Donnerstag den 20. d . Mts .,

Bormittags 10 Uhr,
anher einzureichen. Die Lieferungsbe¬
dingungen iverden von uns auf porto -

'
freie Anfragen abgegeben. „ _

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
^

ÄarÄruhe , den 5. Februar 1898.
Großh . Hauptverwaltung der

Eisenbahumagazine .

> k. » « 11k & Selin ’s

neutral - gut - billig
Palmitin - Seile wird zur Lieb -

lingsseife von Jedermann nach
einmaligem Gebrauche . 73.—6

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zu dem
Preise von nur 25 Pf . das Stück .
Riesenstücke ä 40 Pf . Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie - ,
Friseur - und Drogengeschäften des
ln - und Auslandes .
F . Wollt fco hu ,

Karlsruhe.

I A. J . Kästner ,I Zahntechniker,
■Nac
■ Spre

HSom

IT

Sprechstunden täglich von 8—12
und 2—5 Uhr . 78 7 .6

Sonn - u . Feiertags von 11—3 Uhr .
Karlsruhe . Kaiserstr . 120 III .

Stachelbeerpflanzen
einige Tausend , gut bewurzelte , trag
bare , das Hundert zu S M a r k , bie
tet an 599.31
Taubst . -AnstaltGerlachsheim .

593 .3 .1 Für die Herren Mobelhänd
ler , Tischlcr , Glaser , Tapezierer
empfehle ich als lohnenden Ncbenver

, dienst den Verkauf meiner
Holzdraht Rouleaux
bei hohem Rabatt . Muster auf Wunsch
gratiszu Diensten .
A . JB . Tenuer , Eisfeld .

I
ist der beste Liqneur . Ueberall

käuflich . 199.3.2
In Karlsruhe bei M . Altmann ,

Gustav Bender , OswaldErbacher ,
Carl Hager , Hoff , Max Hambur¬
ger , Fr . Maisch Sohn , V. Merkle ,
Herrn . Munding .
Engrosversandt von Berlin 0 . ,

Magazinstrasse 17.
•w sende sofort. Offerten

. Journal , Charlottenburg 2 , Berlin
Herren 10 A Porto . Für Damen umsonst

63.—6 Gr . ill . Preisliste über
säfluntliche Gmnmiwaareii,3 . Kantorowicz , Berlin G , Kosen

Jhaierstr . 72 a .

Ütelle -Cresnch .
522.3 .3 Ein Fräulein in den 20er

Zähren , in allen weiblichen Handarbeit
ten , sowie im Haushaltungsweien er¬
fahren , sucht Stelle in besserem Hause
zur Stühe der Hausfrau .

Offerten bitte unter M . H . an das
„ Kranztskushaus ^> Karlsruhe in
Baden , Grenzstraste 7 , zu richten.

Provifionsreisender,
der Eisenhändl r besucht , für lohnende
Vertretung gesucht « 598.1

Waagenfabrik Murrhardt .
Tüchtiger Vertreter gesucht

für erstes Haus in ausländ . Spirituosen
(kein Cognac) u . Liqueuren . der bei HS -
ieliers , Cafet . , Delicathdlg . rc. gut ein¬
geführt ist und die Unigebung incl. Ba¬
den -Baden besucht . Off. sub H C 2881
bef . Rudolf Masse , Hamburg . 594

Wein-Reisender.
Eine altrenommirle rheinischeSchaum -

l»tin -Kev «rei (Flaschengährung ), welche
auch ein bedeutendes Lager in Rhein - ,
Sosel- und Psalzweincn unterhält, sucht

r Süddeutfchland einen in Privat -
kreifen gut eingeführten Bertreier . —
Offerten mit Angabe bisheriger Thätig -
keit, Gehattsanlprüchen und Referenzen
an die Expedition d. Bl . erbeten unter
Rr . f00.2. 1

I Agenten ,
welche schon mit Erfolg gearbeitet
haben, ist bei einer hochangesehenen
deutschen Leben, »erficherungs -
Gesellschaft Gelegenheit geboten,den mit Gehalt , Spesen und Pro -
oiiwn gut dotirten Jnsp «kt»rp » -
sten für Baden zu erwerben . Mel¬
dungen mit Lebenslauf . Referrn -
>en und Photographie «ater 8 210
durch Haasnrftein * » polar ,in Karlsruhe , erdetest.

UlrfgrifefchffBte
"

BähkfiäBs {übernimmt alle Kl das Bankfach

einschlagenden Geschäfte , insbesondere
den An - und Verkauf von Wertkpapieren

sowie unter voller Haftung nach den Bestimmungen des Gesetzes
die Aufbewahrung von Werthpapieren in ver¬

schlossenem Zustande ; 595 . 12 . 1
die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth¬

papieren in offenem Zustande und besorgt in letzterem Falle
alle damit zusammenhängenden Obliegenheiten , als Abtren¬

nung und Einziehung der fälligen Coupons , Controllirung der

Ausloosung , Kündigung und Convertirung etc . etc .
Die hinterlegten Wertpapiere werden als gesonderte Depots und

als Sonder- Eigenthum der einzelnen Hinterleger aufbewahrt und zwar
getrennt von andern Beständen, in feuerfesten, nach den neuesten Con-
structionen verschliessbaremund durchweg mit stärksten Cementstahl-
Panzerplatten ausgepanzertem Gewölbe im Hause der Firma , Karl
Friedrich-Strasse Nr. 21 .

Ausserdem sind in einer zweiten von diesem Gewölbe getrennter
feuerfesten und mit den gleichen Sicherheiten ausgestatteten

Sftahlpaiizerkammer
verschliessbare Cassen -Abtheilungen zu vermiethen , wovon jede ein¬
zelne unter Selbstverschluss des betreffenden Miethers bleibt und nur
von diesem geöffnet werden kann. Der Zutritt zu dieser Stahlkammer
steht den Miethern während der Geschäflsstunden frei und zur Er¬

leichterung der Arbeiten , welche an den hinterlegten Werthen erforder¬
lich sind , ist ein besonderer Raum neben der Stahlkammer eingerichtet

Die gedruckten Bestimmungen für die Benutzung der Einrich
tung stehen gratis zur Verfügung .

IM . Koelle . Karlsrahe.
Badischer Frauenverein. Abtheilung I.

588.2 . 1 Im Heim des Friedrichsstists für alleinstehende Damen gebt!
deter Stände sind sofort oder auf April noch zwei Wohnungen von je zwei
Zimmern zu vergeben.

Anmeldungen , bezw . Anfragen « ollen an die Unterzeichnete Stelle gerich
?et werden.

Karlsruhe , 31. Januar 1896.
Das Komite der Unterabtheilung des Friedrichsstifts

(Gartenstratzc 47).

Am Montag den IO. Februar 18 % ,
AbeudS 8 Uhr ,

findet im Saale des Hotel Monopol zu Karlsruhe ein

Vortragsabend
des Professors

Fritz Ferrot ,
ersten Rechenkünstlers der Erde »

unter gefl . Mitwirkung des Zauberkünstlers Wtllh Merlint mit
seinem urkomischen Famulus , Herrn Schwerin , statt .

NB . H A . experimentelle Erläuterungen über Röntgen '»
X- Strahlen ._ 686.1

J mrei * e der JPInteet
1 . Platz S Mk . , II . Platz 2 Mk . 111 . Platz 1 Mk .

Im Vorverkauf mit 10°/» Ermäßigung bei : Herrn Julius Linck,
_ Buchhandlung . Kaiserstr . 76, Herrn Gustav Schneider , Zigarrenhand -
1" lung , Kaiserstr . 122 , ferner im Hotel Monopol (Büffet ) .

Schülerbillels sind bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr zu halbem
Preise an den Verkaufsstellen zu hiben . _

76.43.6

ch lss

ewofljv
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Junker & Rnh ’s

Familien-Gaslierile mm
GasM-Apparate

erhielten auf der
Koehkunst - AusstellungFrankfurt a . M . 1894
unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
den Ehrenpreis und die goldene Medaille ,

ferner neuerdings 75 .- 6
auf der Kochkunst - und Fach -Ausstellung in
Hagen i . W. im Hai 1895 die gold . Medaille .

Preislisten gratis und franco .

Junker & Ruh, Eisengießerei, Karlsruhe (Baden).

Ed * Print %
Karlsruhe .

Khemische Iteimgung
von 204 .0.5

Gostnmes,
paümäntftö , Kallschuhe « , Iedern - Zächern ,

Glaces etc . ete .

Maschinenfabrik Gritzner Act . -Ges .. Durlach ,

70 .—S
10

'liefert als Specialität
vorzüglichster Constrnetion and sorgfältigster Ausführung :

Dampfmaschinen u . Pumpen .
Kostenanschläge und Drucksachen gratis .

WEST ist ,
63 .- 6

Fritz Kaeferle . Hannover.
'SISMiscMnenfaMk,

Eisen- a. Metallgiesser«L 1 1 , lt ■ Aauiui iüj iiciiiiiuvdi . iLfiftugsanlagea.
NJeclerdriick - Dainpflieizungen ,

System Kaeferle .
Einfachste nnd billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste
W &rmeregulirung jedes einzelnen Ofens durch mein Regulirventil bei gleichzeitiger ganz
selbstthätiger Entlüftung und Belüftung jedes Ofens durch die Cendens -Wasser¬
leitung aus Kupfer , daher kein Bosten dieser Bohre . Der Wasserrest verhindert die
Bildung und das Festbrennen von Schlacke anf dem Bost , daher bequeme Reinigung und Be¬

dienung des Kessels durch jedes Dicnutm&dchen. Kein Verschleim von Roststlben.
Warm wasser - Hef zwingen ,

System ' Kaeferle .tto 6Cntlleh * ui Friut { iUii . , sowie Hochdntckdunpfhalraifon fhr Fahrlkn »t«, Troekensnlagrenfftj äiii Zweeka and ZBd8ftrlnwii ( tk
Zahlreiche Anlage« Im Betrieb, langjährige Garantie. Projekte «ad Veranschlage gratis .

Der am 10. d . M . fällige
Wiebmarkt in Brette «

findet nicht statt. _ 597.1

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann .

Ich versende an Jedermann , der sich per Postkarte meine
Collection bestellt , franco eine reichhaltige Auswahl der neueste «
Muster für Herrenanzüge , Ueberzieher , Joppen und Regenmäntel ,ferner Proben von Jagastoffen , forstgrauen Tnchen , Feuerwehr -
Tuchen , Billard - , Chaisen - und Livree - Tuchen etc . etc . und
liefere nach ganz Nord - nnd Süddentschland Alles franco — jedes
beliebige Maass — zu Fabrikpreisen , unter Garantie für mnster -
getreue Waare . 566 .1

für » . 1 .80
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur
Hose , dauerhafte Qualität .

für BI . 6 .-
3,00 Mtr . modernen Stoff
zum Damenregenmantel in

allen Farben .

für M . 11.20
3,20 Mtr . Satintnch zum
schwarzen Tuchanzug , gute

Qualität .

für M. 16.50
3,00 Mtr . feinen Kammgarn -
Cheviot zum Sonntagsanzug ,blau , braun oder schwarz .

für BI. 2 .50
2,50 Mtr . Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften
Hose , hell u . dunkelfarbig .

für BI. 7.50
3,00 Mtr. Cheviot zum

modernen Herrenanzag ,
braun , blau , schwarz .

für BK 5.70
3,00 Mtr . Bnxkin zum

Herrenanzug , hell u . dunkel ,
klein gemustert .

für BI . 3 .45
1,80 Mtr . Stoff zur Joppe ,dauerhafte Qualität , hell

und dunkel .

für BK. 10 .50
3,00 Mtr . dauerhaft . Cheviot -
Buxkin , zum Herrenanzug ,

modern gemustert .

für M . 7.30
2,20 Mtr . modernen Stoff zum
Ueberzieher in allen Farben ,hell und dunkel .

für BI. 17 .70
3,00 Mtr. feinen Diagonal -
Melton zum elegant . Herren¬
anzug in hell u . dunkelfarbig .

für BI. 4 .20
1,20 Mtr . modernen Cheviot -
Buxkin zu einer dauerhaften '

Hose .

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tuchen ,Bnxkins , Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten bis
zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen .

H. ÄDIDierbacher , Fabrik-Depot
Augsburgs

mjmmmwßWt
zur wiege9des Mundes und

Erhaltung derZäfjne .

KölnerhoMasseS
Ti n rirmnuit ruujwm *

t *enslount
für Hingt Mädchen besserer Stände

Lausanne (Genfersee).
Grün dl . AusbUd. in der frattj - und

engl. Sprache, sowie Handarb. , Mu¬
sts, Male« rc . Umgangsspr. ausschl .
franz . u . engl. Feinste Refer. u . Prosp.
d. d . Vorsteherin 545.5.2

Ums . Josy Ialppold ,
Villa Weller , Avenn « dn Trabandan .
IManinAD krenzs ., v . 380 M. an .HldiillllUS ; Ohne Anz . ä 15K. monatl

Kostenirele , 4wöch. Probesend .Fabrik Stern- Berlin. Neanderstr . 16.
430 .15 .3

Die beste Nahrung für Säuglinge ist
Prof. Dr. Särtnrrffche Keltmilch , da
sie nahezu dieselbe chemisch« Zusammen¬
setzung wie die Muttermilch hat , als»
direkten Ersatz der Muttermilch bildet .
Keine Amme. Kein vexhlet - Apparat .
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch . 169.—10

Täglich frisch hernestellt und sterilifitt .
D. Vl. -P . 82510 .

Milchsterilisir - Anstalt
I>r. JansgeB ,

Karlsruhe , Friedeustraste 18
Broschüre und » «branchsanwel -

sung gratis und srane».
Versandt nach auswärts unter Ga-

rantie der Haltbarkeit . _
I ) L . z. Tr . IN

IO . S . 96 . 8 1/* V . A.
Krach . m . Vrtg .
Karlsruher Wegweiser

Vereine.
Samstag , den 8. Februar .

Südd . Marine -Club : Abends 8 >/ 2 Uhr
Zusammenkunft im Bereinslokal .

Männergesangderrin : Abends 8V 2 Uhr
Generalversammlung im hinteren
Lokal der Brauerei Bischofs .

Liederhalle : Abends 8 Uhr Costüinfest
in der Festhalle .

Evang . Südstadt Kirchenchor: Abends
8 Uhr Familienabend im Reichs¬
hallentheater .

Verein badischer Oberländer : Abends
8 Uhr 1 . Stiftungsfest im Zühringer
Löwen.

Bad . Tratn -Berein : Abends 8 '/- Uhr
Zusammenkunft im Bereinslokal .

Verein ehem. 111 « : Abends 8 ' /- Uhi
Versammlung im Bereinslokal .

Museumsgesellschaft : Abends 8 Uhr
Abendunterhaltung .

Kolosieum : Gala -Borstellung .
Gesellschaft Eintracht : Abeüds 8 Uhr

Costüinfest.
Verein ehem . bad . gelber Dragoner :

Abends 8 Uhr Abenduntcrhaltnng
im Saal 3 der Brauerei Schrempp .

Bad . Leib -Grenadier -Berein : Abends
8lh Uhr Zusammenkunft i. Vereins«
lokal.

Artillerie -Bund St . Barbara : Abends
8 ‘/j Uhr Zusammenkunfti. Verein; ,
lokal.

Verein selbständiger Gärtner : Abends
8 '/, Uhr Versammlungim Gasthaus
zum weißen Bären .

Schweizerverein Helvetta : Abds . 8 Uhr
Generalversammlung i . Bereinslokal .

Liederkranz : Stall .
Philharmonischer Verein : Abends ? Uhr

Probe .
Sonntag , den 9. Februa - .

Schwabenverein Gemüthlichkeit : Abds .
7 Uhr Fastnachts - Kränzchen
Württemberger Hof.

Evangel . Vereinshaus : Abends 6 Uhr
Bortrag des Herrn Pastor Fischer
(Barmen ) über „Jesus Christus
und die soziale Not seiner Zeit .

Colosseum : Ans . 4 und 8 Uhr Vor¬
stellung .

Gesellschaft Fröhlichkeit : Abends 8 lj,
Uhr Costüinfest im Gasthaus zum
Auerhahn .

Festhalle : Nachmittags 4 Uhr Große »
Narren - Konzert , gegeben von der
Kapelle des 1 . Bad . Leib«Dragen «r -
Regiments .

Druck uns Lcrl ^ cou Ot :o Reus > Waldstraße Nr . IS in SlaxW
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